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NDB-Artikel
 
Spemann. (evangelisch)
 
Leben
Die S. sind zuerst als Bauernfamilie in Rheinen (Sauerland) nachweisbar. Johann
Friedrich Wilhelm († 1813), Sohn des Bürgermeisters von Hörde b. Dortmund,
war preuß. Amtsrat und Besitzer der Burg Hörde. Adolph (1812–51) ließ sich
nach einem Jurastudium als Rechtsanwalt und Notar in Dortmund nieder. Sein
Sohn Johann Wilhelm (1844–1910, 1896 GKR) studierte kurz an der ETH in
Zürich, absolvierte dann aber in Stuttgart und Leipzig eine Buchhandelslehre.
1868 trat er in Stuttgart als Prokurist in die Weise’sche Hofbuchhandlung ein,
welche er 1870 kaufte. 1873 gründete er den →Wilhelm Spemann Verlag,
der v. a. mit Reihen wie der „Germania“, 1876–78 von Johannes Scherr,
„Die Erde und ihre Völker“ 1876–80, der „Collection Spemann“, 1881–90,
der „Deutschen Nationalliteratur“, 1882–99 von Joseph Kürschner, und der
Monatsschrift „Vom Fels zum Meer“ erfolgreich war. Dieser Verlag ging 1890
in der gemeinsam mit →Adolf v. Kröner (1836–1911) gegründeten „Union
Deutsche Verlagsgesellschaft“ auf. Von Wilhelms sechs Kindern wurden
Gottfried und Adolf (1886–1964, s. Rhdb.; Wenzel; Munzinger; L), wiederum
Verlagsbuchhändler, während Hans (s. u.) sich nach einer Buchhandelslehre
zunächst der Medizin zuwandte. Gottfried, der den väterlichen Verlag seit
1896 leitete, verkaufte diesen 1902 an die Reimer’sche Buchhandlung.
Nach einem Studium der Kunst- und Musikwissenschaft war Dr. phil. Adolf
seit 1910 Prokurist des Verlags W. Spemann und Mitinhaber des Verlags J.
Engelhorns Nachf. in Stuttgart. Er fungierte u. a. als Ausschußmitglied in
der Auslandsabteilung des Börsenvereins für den dt. Buchhandel und als
Schriftführer der Max-Reger-Gesellschaft. Hans' Sohn Rudo war Kalligraph.
 
 
Werke
W zu Adolf: Berufsgeheimnisse u. Binsenwahrheiten, Aus d. Erfahrungen e.
Verlegers, 1938, ⁴1951;
 
Erinnerungen e. Verlegers, 1959 (Autobiogr.).
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